
en UNG Spiritualität

|7 ranz

ranz VOT) ales zWwISCAHeN den ronten

Der Dolltische und kirchengeschichtliche Hl  u des
ranz VOT) ales IM Yeltalter VOorn Reformation UnNnG Gegenreformatlion.

Fichstatt 2000 Tranz-Sales-Verlag. 366 Sı geD., 35,00 ISBN 3-((21-0215-8).

er heilıge KHranz VON ales VOIN untrennbar mıt der Welt verbundene Kırche
1567 hıs 1622 In Savoyen S War die 1MmM Zeitalter der calvinistischen Reformation

Zeıit der Reformation In Genf, eıne Zeıt viel- lenkte
fältiger religiöser und polıtischer  irren, muıt Dem utor, Franz ehrl, elingt CS MNO S@1-
denen er als Priıester und In Annecy residie- fundierte WIEe spannende Schreibweise,
render Bischof VON Genf zeitlebens tun dem Leser eın buntes Bıld der ustande Jener

el hat der Heıliıge NIC L1UT UuUrc Zeıt darzulegen Wr Lut dies sechr ausSIuNrlıc.
se1ıne J]eife Frömmi1  eit, sondern auch UuUurc indem lr die savoyısche Geschichte VonNn ihren
seın polıtisches Engagement 1ImM Land Sa fängen HIS hın A0 Reformation und Ka

ewirkt Miıthin ze1l Serade dıe Per- tholischen Reform unter Franz VONN ales hbe-
SOM des 1SCHNOIS VOIN Genf£, WIe sehr die Re- handelt DIie Zeıt der katholischen Reform
formation des 16 Jahrhunderts selbst YEeIllc bletet den Schwerpunkt der AY!
theologisches und politisches Kreignis beit €1 stehen die savoyvischen Fürsten
sleich WAarT. Emmanwuel-Philiber und arl-Emmanuel
(Genau das wird auch In vorliegender umfas- SOWIE Heinrich VON Navarra VOIN Frankreich
sender Abhandlung augenfällıCS1e neben Franz VON ales 1mM Mittelpun En DAdS-
zel auf, WIe Franz VOT ales 1Im Kontakt sant wird auch der Blick auf die kirchenpoli-
mıt Fürsten und Bischöfen selıner Zeıt die tische Sıtuation 1ImM Wallis elenkt
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Franz VON ales wırd el MC sehr VOT verdeutlicht en die vielfältigen Verstrickun-
seiner Spirıtualität arüber S1bt CS schon gen, aus denen politisches Handeln entste
sehr viel Lıteratur sondern VON seinem YOLZ der Darstellun einer polıtisch Ver-
staatsklugen Kalkül her gesehen, mıt dem Cl zwickten Sıtuation verliert der Leser MC
sich seınen Weg zwischen den verschieden- den Überblick ber das Geschehen azu
sten polıtischen Fronten DIe vielen auch die 1el1za der dargestellten
handelnden Personen werden sehr differen- Landkarten und Grafiken bei
ziert dargeste vermeidet Srundsätz-
lıch Schwarzweilsmalerei, sowohl Was die
Theologen beider Konfessionen WIe auch dıie Raymund es
polıtisch Handelnden angeht Sta’  essen

Ivelıra, ernardo

Unsere Bruder VO las

Zeugen fur MNSTIUS Im mMusliiımıschen l  n AÄAUSsS dem Französischen uberse mıit
Anmerkungen versenen und hrsg VO'T Schwestern der e| arıa rieden Langwaden
1999 Bernardus-Verlag. 206 Oı kt., 24 .80 ISBN 3-934551-00-9).

65 mır eines a  es seschehen soll- ihrem en der Solidaritä Respekt MO dem
te und CS könnte schon eute seın Anderssein der anderen zeıgten, wurden Op-

dass ich eın pfer des Terrorısmus werde, fer eines linden Fanatısmus, der das Ande-
der inzwischen alle Inerıen lebenden Aus- und den Anderen NnIC üulässt:
länder 1Im Visier haben scheint, dann DIie Kapıtel des Buches befassen sıch mıt der
möchte ich, dass meılne Gemeinschaft, me1l- Geschichte der Zisterzienser In Nordafrika,

Kırche und meıne Familie sıch daran e_ dokumentieren vier Rundbriefe .VON ene-
innern: Meın en War Gott und diesem ralabt Bernardo Oliveira, berichten VO WEeI-
Land seschen  C eren en und irken der Zisterzienser
Mit diesen orten begann der Priıor des Trap- und Zisterzienserinnen In Nordafrika und
pistenklosters Tibhirine, Christian de zeichnen biographische Skizzen VOIN den e_
Cherge, seinen Abschiedsbrief. DIie Mönche mordeten Mönchen
Von Tibhirine edroht worden VOlIl Eın kurzes Lıteraturverzeichnis nenn VOT
fundamentalistischen Moslems, ohl Qanz allem weıtere Veröffentlichungen Tibhi-
ewusst eılıgen en: 1993 Am rıne und seinen Märtyrern. Es folgen die An-
März 1996 wurden des Nachts sieben ITrap- merkungen und eıne arte Von Nordafrika
Ppıstenmönche entführt, ein1ge ochen SpA-
ter, 21 Maı 1996 wurden s1e ermordet Der arbige Eınband ze1l die OrTtrats der
Von der „Islamischen Heilsfront“, die sich für s1ieben ermordeten Mönche und auf der
eın Algerien nach islamischem ec e1In- Rückseite eine Luftaufnahme des OsSsTters

und alle westlichen Ausländer edroht Tibhirine
Die Trappisten wollten VONannıchts
deres, als das Antlıtz Jesu 1ImM Alltagsleben Ofe
fenbaren und bezeugen. Gerade s1e, die In Basılius Doppelfeld
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OSCOTT,

Berufliche Belastung, Religiositat und Bewaltigungsformen:
FINeIl Untersuchun Vorn Burnout und Sinntfragen DE| Ordensirauen In der
Gantas Studiıen ZUr Iheologie UnNnd PraxIıis der Gantas Uund SOZIlalen as(toral,
Ba üurzbur 1998 Fchter Verlag. D3[ O Kln ISBEN 3-429-020959-X).

dS Phänomen des Burnout In der SOZ1aA- densfrauen UK die an Zeıt In Cardtatı=
len Arbeit Ist In den etzten Jahren auf VeIll Arbeitsfeldern alı SINd. DIie Befunde las-

vielfaltıge Welse untersucht und In ahlrei- SC sich In der Feststellung fokussieren, dass
chen Publikationen behandelt worden.el rel1g1ös orlentlierte Frauen und Männer
wurden VOT em psychologische, SOZ1010g1- mehr ber Bewältigungsformen verfügen,
sche und medizinische Aspekte diskutiert 1I1SO lebensbejahender hre Spiriıtualität
DIie Yage, Inwılıeweıt Religiosität und eıne DO- ausgerichte ist. DIiese asıert letztlich auf e1-
sıt1ve Lösung der Sinnthematik dazu beitra- Ner lebendigen Beziehung Gott Beides

stellt sich NIC. VON alleın eın und ass siıchgen können, dıie beruflichen Belastungen
bewältigen, wurde eher an In den auch NIC einmal „erworben“, ber die Ze1-
IC DIieseCwırd MC die ten festhalten Um eıne lebensbejJahende, auf
vorlıegende empirische Studie ndlich OC einer Beziehung Z menschenfreundli-
ul Nach einıgen Erörterungen der YSAa- chen Gott basiıerende Spiritualität ent-
chen und Ausdrucksformen des Burnout auf wıckeln und weıter entfalten, sıind SPIT1-
der Grundlage VOIN Forschungsergebnissen tuelle Bildung und Begleitung notwendı
der Arbeits- und Organıisationspsychologie DIie dazu VO utor Ende selnes Buches
und der psychologischen Stressforschung vorgelegten Anregungen und Vorschläge Ze1-
zel der utor auf, Inwılıeweılt die ra ach gen Perspektiven auf, dıe sıch weıterverfol-
dem SIinn, die be]l beruflicher Überforderung gen lassen.
oft einem bedrängenden Problem wird, r — omı1 bietet dieses Buch NnIC 11UTr WIC
11916s auigefangen werden kann. el seht empirische aten, S1bt auch VOT, welche
er VON der ese dU>5, dass Sinnfragen w — Konsequenzen sich daraus für die Praxıs SpI-
SeNtTlıc relig1ös vermittelt S1INd. OM1 ist CS riıtueller Lebensvollzüge rgeben und wIıe
für ihn auch legıtıim und angebracht, nach diese konkret umgesetzt werden könnten
der Bedeutung VOIN Religiosität für dıe Be-
wältigung des Burnout fragen azu
G zahlreiche qualitative Interviews mıt Or- 1ASs Hugoth
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SCHURMANN, eınz

Im Knechtsdiens Christi

elitrage ZAUIM weltpriesterlichen XI  enz Hrsg Von aus Paderborn
1999 Bonifatius Verlag. 4A29 S y KT { ISBN 3-89/7/10-051-7).

C renommıerte, inzwischen verstorbe- sec  S DIe ermoglıchte cArıstlıche Lebens-
L1C Erfurter Neutestamentler CNANUr- form ist C Christushörigkeit und _ln_

INann hat sıch Zeıt selnes Lebens mıt Nach- nıgkeit estimm S1e Ist die Grundlage für
KG dafür eingesetzt, dass die Ergebnisse eiıne theologische Ständelehre Sch plädier
des die Theologıe VoNn heute und das sodann für eiıne Kirche alls ffenes System
chrıstlıche en beeinflussen. Dem dienen In der Gemeinde des Neuen Bundes ehören
auch seine DA exegetisch-theologischen, Dd- die srundsätzliche Gleichheit er Glauben-
storalen und geistlichen eıträge den LICU- den und die eine unabdıngbare apostolische
testamentlichen Ursprüngen, der pırıtua- Sendung eng Urc seınen els
10a und Praxıs der weltpriesterlichen leitet der Herr seıne Kirche Urc das rich-
Existenz aus den Jahren 119 tige Zu- und Mıteinander der amtlichen und
Mıt zehn Thesen ZUT eschatologisch-alter- freien chariısmatischen Dienste Da In der
natıven Lebensweise des Priıesters und der Kıirche alle Dienste und Verantwortlichkei-
Ordensleute) führt Sch Z ema selınes ten aben, kann es eiıne passıve I©
Buches hın Dem folgen Besinnungen ber SCHaft In ihr MI en Kirche als ffenes
den ekklesiologischen Ort des Presbyters El- System verwirklicht sich In ihren Versamm.-
1E srundlegende Studie untersucht lungen In diesem Zusammenhang ordert
zunächst die pauliniısche Vorstellun VON den Sch u dass uUunNnsere Eucharistiefeiern AnM-
seistlichen Gnadengaben, In der en heraus- ich WIe In der frühen Kirche eingebettet sınd
arbeitet, dass christliche Gemeinden hre Le- In seschwisterlichen Gemeinden und De-
bens- und Zeugniskraft aus dem Zusam- schwisterlichen Formen finden
menspıel der verschiedenen Gnadengaben Von den folgenden Beıträgen, die das YTund-
gewınnen. Es Sıbt ZWar eine Rangordnung anliıegen deser unterstreichen, dem e-
unter den Gnadengaben, die sich selbstUrc ster VOIN eute aufzuzeigen, WIe Cr seın Le-
die geistliche Ordnung der 1e regulieren. hben führen und seınen Dienst ach den
DIie geistliche Selbstregulierung aber ist e1n- orgaben des Neuen Testaments ausüben

In eıne geistliche Ordnung, die als kann und soll, se]len wenı1gstens die ıtel DE-
Tradition und In Auiftrag ets ebendig nann „Die (prophetisch-sakramentale) Zel-
Sesprochen WIrd. 1ese1lbe Eiınordnung In dıie chenhaftigkeit Geistlicher Aufbrüche und
ürbrigen Chariısmen Silt auch für den Lehr- Bewegungen (unserer Tage)“; „Rückblick U
dienst, wWI1e Sch In einem zweıten Beıtrag auf- den rsprung‘“; „DIe ZwWeIl unterschiedlichen
weıst ıne Auslegung des Testaments des Berufungen, Dienste und Lebensweisen 1ImM
Paulus für die Kirche Apg 20,18-35) zel eınen Presbyteriıum  “ „Der Geıistlich-Geistli-
dass die kirchliche Sıtuation In der e_ che Johann Mıichael Sailers Priesterbild“;henden Apostelzeit die Paradosis (Überliefe- „Der Verkündigungsauftrag heute“; „DIie Aı
rung und das Amt als entscheidende inıtät des Diözesan- und Weltpriesters
benötigt. den evangelischen Räten‘; „Weltpriestertum
Das Damaskuserlebnis hat Paulus und uns und Rätestand Quaestiones disputandae“.
In Welse den Christusraum erschlos- Im zweıten Teil se1ınes Buches Sıbt Sch An-

” ——  . A
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ZUT Spirıtualität des Priesters und ung und uTgaben des Presbyters VON [1107T-

Zastora Da hıer die Überschriften den gen ler bringt Sch auch seıne langjährige
einzelnen Beıträgen ereıts erahnen lassen, Erfahrung aus der Diaspora e1ın, die ehrt,

welche YroObleme 6S eweıls seht, können dass innerhalb eıner Generation z eın
WITr uns auf deren Angabe beschränken „DIie Drittel der Katholiken der Kirche den Rücken
sıtuatıve Bedeutung der evangelıschen Rä-
te“‚ „DIe apostolische Existenz 1ImM Me- Obwohl viele der eıträge Sch.s schon OE-
1talıon ber Kor 2,14-16a”; ‚Spirıtuelle Zeıt zurückliegen, sSind sS1e ach WIe
Aspekte Uunseres Presbyterdienstes  “ „Gottes VOT ktuell Auch Wenn CT besonders Welt-
ille 1ImM agewerk“; „DIie drei evangelischen priıester 1M IC hat, verste sıch VoN
Räte 1ImM en des Diözesan- und Weltprie- selbst, dass jeder Christ, zumal der Ordens-
sters”; ‚Ignatianische Exerzıtien 1ImM Dienste christ, sS1e mıt Gewinn lesen und meditieren
weltpriesterlicher Spirıtualität“; „DirektoriI1- kann. enn der Prıester ist ZWarTr In beson-

für eıne freiwillige Haus- und ırkge- derer Welse, aber MG allein eıstlıcher  66
meılnschaft VOT elt- und Dıözesangeılstlı- Vielmehr sind einem jeden Yısten (sna-
CHheN“: „DIe geistliche einer Gemeinde engaben geschenkt, die er 1M Vereıin mıt den
und ihr Spiırıtual“; „Dıiözesanpriester als PriıesternZNutzen der Gemeinde und der
Weltpriester“; „Der Dienst der Einheit a ganzen Kirche einbringen kann und soll
Aufgabe der Presbyte
Der VON Scholtissek herausgegebene Band
ScHhII1e ab mıt einem USDIIC auf die Stel- Heınz (41esen

PAUL

Miıt eınen acheln gesagt
Ausgewahlte exte ur Jeden Tag des Jahres Mrsg VOorn/N O  an er.
Reihe:Saatkorner Munchen 1998 Verlag eue 30 Siet SED., 38,00
ISBN 36 (/996-388-6).

33 Tage WAar Ch der Oberhirte der YrO- der seıne en Z Herrn richtete, WE
mischen Kıirche und In dieser Zeıt De- CS die Srolsen Fragen des Lebens Sıng

Wann er 1Im urm die Herzen der Menschen. es, Was der aps l1er Sagt, omMmm VOIN
ESs Ssınd wohl seıne Offenheit, auf Menschen Herzen. Johannes Paul pricht VonNn dem,
zuzugehen, seıne Bescheidenheit, seın über- Was ihn bewegt Er scheut sich auch NIC
zeugender Glaube und N1IC uletzt seın Schwierigkeiten benennen, die er mıt dem
lebevolles Lächeln und seın herzlicher H- Glauben, der Glaubenspraxis und schliefslich
INOTYT, die Albino LuCc1anl, der sich als aps JO- auch mıt seinem Amt als aps hat SO wiıird
hannes Paul nannte, u  n machen. In den Texten In er chärfe dıe Tragık des
In vorliegendem Jahreslesebuch SInd edan- Luclanıpapstes deutlich Er War zweifelsoh-
ken und Aphorismen des Papstes gesammelt Ne eın hervorragendes Vorbild des aubens,
—Bekenntnisse des auDens und Orte ZU eın eichen der OollInun und der 1ebe, mf
en Albino Luc1lanı das wırd immer wWIe- hın VON dieser eıte her ea der Gemeılnn-
der deutlich War eın Mann des aubens, SCHaTt der Gläubigen vorzustehen doch
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dererseıits überforderte ihn der Dienst der sten und Freude Glauben ausstra
Leıtung der Kirche eVON ungeflahr beruft sıch eshalb ohl
Lucı1anı freilich 1e das apstam für auch Luc1anı immer wleder auf die beiden
SenNtlCc In der Katholischen Kırche Er sagt Lieblingsheiligen des Roncallıpapstes auf
„JeSUS Y1ISCTUS hat den apsIN  dererseits überforderte ihn der Dienst der  sten und Freude am Glauben ausstrahlte.  Leitung der Kirche.  Nicht von ungefähr beruft sich deshalb wohl  Luciani freilich hielt das Papstamt für we-  auch Luciani immer wieder auf die beiden  sentlich in der Katholischen Kirche. Er sagt:  Lieblingsheiligen des Roncallipapstes: auf  „Jesus Christus hat den Papst ... an die Spit-  die zwei Reformbischöfe Karl Borromäus  ze der Kirche gestellt. ... Er hat es getan, um  und vor allem Franz von Sales. Doch auch  uns zu helfen, als Gemeinschaft einig und  seinen unmittelbaren Vorgänger im Amt,  geschlossen zu sein, um einen festen Be-  Papst Paul VI., würdigt Luciani. Er ist der  zugspunkt und eine sichere Führung zu ha-  Papst, der für soziale Gerechtigkeit und den  en (ZU6)  Frieden einstand. Sein Pontifikat fiel in eine  Sollte dieser hehre Anspruch, den er an den  schwere Zeit, erklärt Luciani, und er war ein  Papst hatte, für ihn selbst eine Last gewesen  großer Papst — dabei keineswegs so pessimi-  sein? Jedenfalls war Johannes Paul I. — das  stisch, wie er oftmals dargestellt wurde.  zeigen die Texte auch — begnadeter Mys-  Ein weiteres Vorbild des Papstes ist die Got-  tagoge im Wort: Albino Luciani hatte die Ga-  tesmutter Maria. Sie war bereits bei ihrer Ver-  be, dem Menschen das Geheimnis Gottes na-  kündigung die vom Heiligen Geist Erfüllte,  he zu bringen. Er spricht in Beispielen, nicht  hatte den Mut zur Demut und zeigte einen  mit abstrakten Worten. Wer diese Texte liest,  Sinn für menschliche Not, wie bei der Hoch-  der versteht, was Glaube, Hoffnung und Lie-  zeit zu Kana deutlich wird. Und sie war eine  be sind und damit christliches Leben bedeu-  Frau, die mit kleinen Dingen Gutes tat: Sie  EL  ging zu Elisabeth, um ihr Zuneigung zu  Einer Vertiefung dieses christlichen Lebens  schenken. Genau dies ist wesentliches Mo-  dienen auch die Mahnungen und Empfeh-  ment der Botschaft Lucianis: Christsein voll-  lungen, die der Papst ausspricht. Sie engen  zieht sich immer in den kleinen Dingen des  nicht ein, sondern führen zu einer wirkli-  Alltags. Und: Es kommt nicht darauf an, was  chen Freiheit der Kinder Gottes. Immer wie-  man gibt, sondern wie man es gibt.  der ruft er zum geistlichen Leben und zur  Das Buch bietet eine hervorragende Zusam-  Umkehr auf.  menschau über Glauben und Leben des Lu-  Unweigerlich fühlt man sich bei den Texten  cianipapstes. Es ist alles in allem so sympa-  an Lucianis Vorvorgänger Angelo Roncalli,  thisch, wie es auch Johannes Paul I. war; es  Papst Johannes XXIII., erinnert, der mit ähn-  vermittelt einen frohmachenden Glauben,  licher Selbstironie das Leben meisterte, der  der dem Leben dient, und ist so ein wirksa-  sich deswegen nicht so wichtig nahm, weil  mes Mittel gegen allzu menschlichen Trüb-  doch Gott der wirklich Vollkommene ist, und  sinn und Orientierungslosigkeit.  der eine tiefe Demut Gott gegenüber, eine  liebevolle Sanftmut gegenüber dem Näch-  Raymund Fobes  7 ea  Zdie Spit- dıe ZWEeI Reformbischöfe Kar! Borromäus

der Kıirche esteIN  dererseits überforderte ihn der Dienst der  sten und Freude am Glauben ausstrahlte.  Leitung der Kirche.  Nicht von ungefähr beruft sich deshalb wohl  Luciani freilich hielt das Papstamt für we-  auch Luciani immer wieder auf die beiden  sentlich in der Katholischen Kirche. Er sagt:  Lieblingsheiligen des Roncallipapstes: auf  „Jesus Christus hat den Papst ... an die Spit-  die zwei Reformbischöfe Karl Borromäus  ze der Kirche gestellt. ... Er hat es getan, um  und vor allem Franz von Sales. Doch auch  uns zu helfen, als Gemeinschaft einig und  seinen unmittelbaren Vorgänger im Amt,  geschlossen zu sein, um einen festen Be-  Papst Paul VI., würdigt Luciani. Er ist der  zugspunkt und eine sichere Führung zu ha-  Papst, der für soziale Gerechtigkeit und den  en (ZU6)  Frieden einstand. Sein Pontifikat fiel in eine  Sollte dieser hehre Anspruch, den er an den  schwere Zeit, erklärt Luciani, und er war ein  Papst hatte, für ihn selbst eine Last gewesen  großer Papst — dabei keineswegs so pessimi-  sein? Jedenfalls war Johannes Paul I. — das  stisch, wie er oftmals dargestellt wurde.  zeigen die Texte auch — begnadeter Mys-  Ein weiteres Vorbild des Papstes ist die Got-  tagoge im Wort: Albino Luciani hatte die Ga-  tesmutter Maria. Sie war bereits bei ihrer Ver-  be, dem Menschen das Geheimnis Gottes na-  kündigung die vom Heiligen Geist Erfüllte,  he zu bringen. Er spricht in Beispielen, nicht  hatte den Mut zur Demut und zeigte einen  mit abstrakten Worten. Wer diese Texte liest,  Sinn für menschliche Not, wie bei der Hoch-  der versteht, was Glaube, Hoffnung und Lie-  zeit zu Kana deutlich wird. Und sie war eine  be sind und damit christliches Leben bedeu-  Frau, die mit kleinen Dingen Gutes tat: Sie  EL  ging zu Elisabeth, um ihr Zuneigung zu  Einer Vertiefung dieses christlichen Lebens  schenken. Genau dies ist wesentliches Mo-  dienen auch die Mahnungen und Empfeh-  ment der Botschaft Lucianis: Christsein voll-  lungen, die der Papst ausspricht. Sie engen  zieht sich immer in den kleinen Dingen des  nicht ein, sondern führen zu einer wirkli-  Alltags. Und: Es kommt nicht darauf an, was  chen Freiheit der Kinder Gottes. Immer wie-  man gibt, sondern wie man es gibt.  der ruft er zum geistlichen Leben und zur  Das Buch bietet eine hervorragende Zusam-  Umkehr auf.  menschau über Glauben und Leben des Lu-  Unweigerlich fühlt man sich bei den Texten  cianipapstes. Es ist alles in allem so sympa-  an Lucianis Vorvorgänger Angelo Roncalli,  thisch, wie es auch Johannes Paul I. war; es  Papst Johannes XXIII., erinnert, der mit ähn-  vermittelt einen frohmachenden Glauben,  licher Selbstironie das Leben meisterte, der  der dem Leben dient, und ist so ein wirksa-  sich deswegen nicht so wichtig nahm, weil  mes Mittel gegen allzu menschlichen Trüb-  doch Gott der wirklich Vollkommene ist, und  sinn und Orientierungslosigkeit.  der eine tiefe Demut Gott gegenüber, eine  liebevolle Sanftmut gegenüber dem Näch-  Raymund Fobes  7 ea  ZEr hat CS etan, und VOT allem Franz VOIN ales Doch auch
u1ls helfen, als Gemeinschaft ein1g und seinen unmıttelbaren Vorgänger 1ImM Amt,
seschlossen se1n, einen festen Be- aps Paul Vl1., würdigt Lucı1lanı. Er ist der
zugspunkt und eiıne siıchere Führung Ma apst, der für Ssozlale Gerechtigkeit und den
ben  I (216) Frieden einstand. Sein Pontifikat fie] In eiıne
Sollte dieser re Anspruch, den el den schwere Zeıt, rklärt Luclanı, und War eın
aps hatte, für iıh selbst eıne Last gewesen Srolser aps dabei keineswegs pDessim1-
se1ın? Jedenfalls War Johannes Paul das stisch, WIe Sn ftmals dargestellt wurde.
zeigen dıe exte auch begnadeter Mys- Eın weıteres Vorbild des Papstes Ist die GOof-
Lagoge 1M Wort Albino Luc1lanı die @A tesmutter Marıa. SI1ıe War ereits he] ihrer Ver-
De, dem Menschen das Geheimnis Gottes 11la- kündigung die VO Heiligen els Erfüllte,
he ringen Er spricht In Beispielen, NIC. den Mut ZUT emu und zeigte einen
mıt abstrakten orten Wer diese exte lest, Sınn für menschliche Not, WIe bei der Hoch-
der verste Was Glaube, Hoffnung und DIe* zeıt ana deutlich WITrd. Und s1e War eıne
he sınd und amı christliches en bedeu- Frau, die mıt leinen Dıngen utes al S1e
tel. Sıng Elisabeth, iIhr Zuneigung
Eıner Vertiefung dieses christlichen Lebens schenken. Genau dies ist wesentliches Mo-
dienen auch dıe Mahnungen und Empfeh- ment der Botschaft Luc1lanıs: Christsein voll-
ungen, die der aps ausspricht. S1e z1e sich iImmer In den leinen Dıngen des
MC e1n, sondern führen einer wirkli- Alltags Und Es omMmm MI daraufd Was
chen reıhel der Kinder Gottes Immer WIe- INan S1Dt, sondern WI1e INan CS Sibt
der ruft er ZU geistliıchen en und Z Das Buch hietet eıne hervorragende Zusam-
Umkehr auf. menschau ber Glauben und en des UE
Unweigerlich fühlt Nan sıch he]l den Texten Clanıpapstes. Es ist alles In allem M  a_

Luc1lanıs Vorvorgänger Angelo oncallı, thisch, WIe es auch Johannes Paul! Wdl; es
aps Johannes XXIIL., erinnert, der mıt äahn- vermiıttelt einen ifrohmachenden Glauben,lıcher Selbstironie das en meiısterte, der der dem en dient, und ist eın wirksa-
sich deswegen NIC. wıchtig nahm, weıl INEeSs Miıttel allzu menschlichen Trüb-
doch (Golf der wirklich Vollkommene ist, und SINN und Orientierungslosigkeit.der eiıne 1eife emu GOöotf segenüber, eıne
liebevolle anitmu gegenüber dem Näch- Raymund es
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„ES gibt nıcCAtTS uteS, auıser Man TUut es  cn

VOIl] wahnhren Engeln. Hrsg VOT] Rudolph Walter Herder/Spektrum, Ba
5022 I  u 1998 Herder. 208 S“ kt., 16,80 ISBN 3-4510-5022-6)

Sibt nıchts utes, aulser INan LUut te, die allesam nachdenklich machen. Da
es  66 Wıe wahr HIC Kästners Apho- findet der lLeser unter anderem eschıch-”E

Yr1SMUuUS Ist, zel augenfTallı vorliegendes ten der Chassıdim WIe auch dQUus$s dem Zen-
ucnhleiın Es sind Zeugnisse für die Sute Qua: Buddhismus . anz onkret und rschüt-
1la menschlicher Gemeinschafli und Be1l- ern ktuell wırd CS WEeN VOIN einer
spiele aten, die eın gelıngendes Mıt- Krankenschwester In der AIDS-Hilfe oder
einander begründen ass n1ıemand eıne VOIN eiıner Frau, die Menschen auf eıner Pfle-
nsel ist, sondern der Mensch auf den Mıt- gestation esucht, berichtet WITrd. Ermuti-
mensch ausgerichtet Ist, machen beispiels- gend Ist dıe Geschichte VOIN dem mong£golol1-
welse exte VOIN en Drewermann, 1Ce- den V, der 9ar ZU 1lmstar avancılert.
Y Mark Aurel, Hanns Dieter USC. aus dem Und die Story VO sanftmütigen en Japa-
Kohelet SOWIEe dem Ersten Korintherbrief NEeTY, der mıt freundlichen orten einen

cChlager ZUr Ruhe bringt, ist llemal nach-(das Gleichnis VOIN Leib und den jedern)
eutlc ere exte elegen die edeu- denkenswer
tung des Mitgefühls; dazu kommen unter Noch vieles andere und Ahnliches {findet der

Leser In diesem Buch ıne bereicherndederem YLUr Schopenhauer, der Arzt und
eologe Albert Schweıtzer, die eılıgen Lektüre, die mıt ihren Beispielen ZUr 1gen-
Franziskus und Vinzenz VON Paul, und Mut- inıtlatıve anregt „ IS S1Dt nichts utes, auflßer

INa LUut cS Fter Teresa ort.
Onkrete Beispiele der zeigen 1M WEeI-
eren Geschichten und authentische Berich- Raymund es
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Heilige Schrift

Ibel 2000

Hrsg VOT) Christian Bd  ©® Chronik, ESsra, Nehemia Stuttgart 1999 Verlag
Kath.Bibelwer 198 S,} geD., ISBN 3-460-02006-7)

reı an dieser Biıbeledition werden SOWIE der Ya: der Entstehungszeit\  )  J BAn GenesiIis Exodus, Bd.2 Leviti- und der Quellen der Chronikbücher nach-
kus Numerı I, aus WITd. Abgeschlossen wırd diese
Markus)wurden ereits In der Eiınführung UK eine Beurteilun des Dop-
367f. vorgeste Was dort über hre Beson- pelwerkes, die der wel  erbreiteten
erheit und hre Vorzüge Sesagt wurde, Meınung recC DOSItIV austTa da eSs WIe
raucht darum ler NIC wliederholt Wer- kaum e1n anderes biblisches Buch eın
den grofsartiges Zeugnis für die Lebendigkeit
Nach üblicher, aber keineswegs unDestTrıtLte- und Sinnfülle des göttlıchen ortes 1efert
1ler Auffassung bilden die beiden Chronik- en dem Bıbeltext {inden sıch auch hıer
bücher ursprünglich den ersten Teil elnes auf den inneren palten der Seliten ahlrei-
umfangreichen erkes, des sogenannten che Zusatztexte, die AUS dem Bereıich der
„Chronistischen Geschichtswerkes, dessen Geographie, der biblischen und der erglei-
zweıter Teil auUs den Büchern sra und Nehe- henden Geschichte, der Lıteratur und der
M1a esteht Hat c dieses Geschichtswerk verschiedenen religiösen Traditionen STam-
tatsächlic egeben Mıt den Gründen für INnen und die den Zugang ZU Bıbelwort
das Für underdieser Theorie efasst sıch zweifellos erleichtern.
die Einleitung, In der zugleıc die verschie- In der erscheinen die Bücher Sra und
denen Namen der beiden Bücher, hre Nehemia alls ZWE] setrennte erke, obwohl
Schwerpunkte und ihr Aufbau vorgeste s1e ursprünglich eıne Einheit darstellten
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Zu Srölseren Beanstandungen S1ibt auch die-)as wıird In der Einführung In das Buch [S-

anhand ihres klaren und ScCchlussıgen Autf- SCT Band keinen Anlass Erschwert wıird all-
hbaus näher erläutert aran ScCAIli1e sich die lerdings selegentlich das Lesen der inneren

palten, we1l einzelne Wortsilben undVorstellun der beilden Hauptakteure und e1-
111e Zusammenfassung der wesentlichen AUS= buchstaben, zumiıindest In meınem xXem-

die mıt den drei Worten „eIn Tempel, plar, 1M Einbandrücken verschwinden. DIe
eıne a! eın Volk“ umschrieben werden eingestreuten Srolsformatıgen und sicher
können. In der kurz sehaltenen Einführung schönen OTOS VON Menschen und Dande-
In das Buch Nehemia kommen dann och SCHalten sind auch technisch erfekt, hre

Beziehung den biblischen Texten aufzu-die schwlier1ige ra ach dem Verhältnis
VON Erzählung und tatsächlicher escCcAıCchA- spuren, dürfte YeIllcl nach mMI1r auch ande-
te und ach den Möglıichkeiten einer SINN- en Lesern ein1ges Kopfzerbrechen bereiten.
vollen Lektüre dieser Bücher Z Sprache,
bevor abschliefßen: och einmal Bedeutung Franz Karl Heiınemann
und ert der beiden Bücher sewürdigt Wel-
den

Biblısche Theologiıe
ntwurTtTe der Gegenwart. VOT) Hans HUBNER und ASPER!|T. el N-
Theologische Studien, Bd Neukirchen-Vluyn 1999 Neukıirchene Verlag. DAN St
kart., ISBN 3-(881/-1(/93-X)

die cNrıstlıche elı1g10N auf Gottes Of- Auf Entwürfe Biblischer Theologie In der Ge-
fenbarung 1mM und 1ImM zurück- enwart VO neutestamentlichen an

geht, ist nach dem Verhältnis VON alttesta- pun AQaUuUs seht Södıng eın el dis-
mentlicher und neutestamentlicher utiert en ach Darstellun der Kontroversen
Offenbarun und amı nach der eO1021- die Biblische Theologıe (1.) deren Pro-
schen Beziehung zwischen dem und blemfelder innerkirchlicher Dialog Kanon
ebenso iragen WIe ach dem Verhältnis und Kırche, ökumenischer Dialog Vielfalt
VOIl Israe] und Kırche DIiese Doppelfrage ist und Einheit der chrift, jüdisch-christlicher
Hauptgegenstand der Biblischen Theologie Dialog und NT, interkultureller Dialog
Der gesamtbiblischen Theologie seht 5 Religiosität und biblischer Glaube) 2 Ab-
MG eıne theologische Gleichschaltung schlieisend ze1 er eıne Perspektive auf, die
der beiden Jestamente, sondern die theo- er In vier Thesen zusammenTfasst, die dıie The-
Jogische Reflexion ihres segenseıtıgen Ver- iInen der Problemfelder aufgreifen 8
hältnisses zuelinander. Im ersten Beıtrag Hausmann plädier afür, die Rede VOIl

Hübner In die YTODIeme eıner De- Gottes Volk dem Volk Israel belassen,
samtbiblischen Theologie eın Aazu sehört raum aber e1n, dass dıie alttestamentlichen
das Problem VON chrift und Tradition, VOT Aussagen ber das Volk Gottes auch „als Pa-
allem aber das Verhältnis Israel und Kirche adıgma für die ENLE; unauflösliche Bezıle-
Biblische Theologıie ist also wesentlich Kk- hung zwischen (Gölt und einer mıt ihm Ver-

klesiologie, die ihren W In dem eınen bundenen Gemeinschaftverstanden werden“
Gott hat können, SO dass s1e alls Paradiıgma auch Ak-
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Uualıta und Interpretationshilfe für christli- 1e MC L1UT eıne darstellende, sondern el-
che ExIistenz bleten können.“ (1.233) 11e dialogische Dıiszıplin ist, In deren Mittel-

Mauser verste die als „das Buch pun Identitätsfragen stehen el ist der
der werdenden Eınzıgkeıit Gotte. Um diese persönlıche VO kollektiven Identitätssinn
ese stuützen, esgt er einen thematischen unterscheiden. Iıne kollektive Identität
Querschni Uurc die gesamte 1bel, nam- wırd vermittelt, indem die biblische exTte @-
ich „die innerbiblische Dialektik der u_ senden Gemeininschaften sıch aus deren rel-
1vıität und der Unıversalıtät Gotte VOT. chen Symbolik eın und eın OS
(8277%) Exklusivität und Universalıität Gottes konstruieren. DIe üdische kollektive den-
zielen auf dıe „Vollendung der Schöpfung In 10a wıird durch Abstammung VON Jüdischen
der noch VOT uns liegenden Rückgewinnung Eltern, ÜK Beschneidung, 1U e) eset-
alles Geschaffenen In Gottes Herrschaft“ zesbefolgung, UrBıindung das Land IS-
(141) Erst In dieser ukunft komme S ZUT rae|l und Teilnahme Tempelkult konsti-
Identität VonNn Einzigkeit und Unıversalität tulert DIe persöonlıche Identität wırd UK
Gottes die un innerhalb der Gemeinscha he-
Um die Beziehung der Bıblischen Theologie stimmt Im Christentum omm 65 Z r -
ZUT Kırchengeschichte seht CS Jaspert 1kalen YUC mıt dem Tempelkult und da-
Nach einer Einführung (1.) thematisiert er mıt einer radiıkalen Umformung der
die Biblische Theologie als exegetisch-syste- Vorstellungen Von Heıligkeit und Profanität,
matisches (ZU)E als historisch-systematisches eınhel und Unreinheit 1e€ der christ-
(S)) und als kirchengeschichtliches Problem ichen Kırche wird INan e Identifikati-
(4) Zu letzterem formuliert er zehn Thesen Onswelsen WIe erulun: Kıindschaft Gottes
el betont A dass das Wort Gottes nıe „Y@1- oder Geisterfüllung. Riches stellt auch theo-

Gottesrede ist, „sondern immer schon ogische Fragen ach der gemeınnschaftsbil-
menschlich gedeutetes Gotteswort als Of- denden Ya kanonischer extie DIe
fenbarungswort.“ (168) Um auch 1M eweıli- Symbolwelt des ist unbestreitbar gemeın-
gen Hıer und eute als Gottes unbedingter schaftsbildend Da die frühchristliche eWe-
Nspruc gelten können, ist eine De- gung In eiıner AntitheseZudentumste
schichtlich-existentiale Interpretation der besitzen neutestamentliche exte eın Pro-
Botschaft sefordert. DIie sıch daraus ergebe- testpotential alle Versuche, die Glau-
Nen Fragen eine sachgerechte Kxegese—  VE  ——  V  D  E  E p N  n  A  MN benden mıt eINNISC kulturell und Qgeogra-können NIC. losgelöst VON der Auslegungs- phisch bestimmten Gruppen
Seschichte der eılıgen Schrift beantwortet identifizieren. DIe christliche elıgıon ten-
werden. In orm einer Biblischen Theologie l1er‘ Z Unıversalismus. Andererseits die-
sehört diese „ZU den grundlegenden a_ en neutestamentliche exte auch der Ge-
ben der Kırchengeschichte als Wiıssenschaft meinschaftsstabilisierung. Wenn der
Von der Erfahrung der Kirche In der elts christliche Theologe einen Beıtrag ZUT De-
(171) Abschließend betont Jaspert Segenu- ber UunNnsere multikulturelle Gesell-
ber Tendenzen, die der Biblischen Theologie schaft eisten will, INUSS er auf die ÜK die
skeptisch oder gar negatıv gegenüberstehen, kanonischen Schriften vermıttelte OtLtesbe-
deren Notwendigkeı Serade auch angesiıchts jehung rekurrieren. enn die exte werden
der begegnungen der Religionen und Kul- Ja innerhalbh einer betenden und glaubenden
turen untereinander. Gemeinscha gelesen, die mıiıt den Proble-

Riches stellt die Bedeutung der ulturel- INen der elt rın Als kanonische Schrif-
len Anthropologie für die neutestamentliche ten kritisieren s1e das Gottesverhältnis der
Theologie heraus. Ausgangspunk ist die Gemeinde, Was Lebensformen
Feststellung, dass neutestamentliche Theo- führen soll iıne absolute Irennung VOI kol-
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1ven und individuellen Weılsen der Selbst- Theologıe, In die VOIN ihr leistenden Autf-
definition ist IC möglıch, da der indıvi- en und TOoODleme In den meılsten Beıträ-
duelle Mensch immer In eiıner Gemeinschaft sen ist das Bemühen eutlıc dıe eute LYy-
lebt, der er seıine Sprache, aber auch seine ischen Denkmodelle Biblischer Theologıe
Lebens- und Gotteserfahrun verdan auch Nichttheologen verständlich
DIie überarbeiteten eierate einer Tagung der chen.
Evangelıschen ademı1e Hofgeismar VO

23 .925.2 1996 en eınen 1INDIIC In
den gegenwärtigen an der Biblischen Heınz (41esen

Stuhl  cenher

Bıblısche Theologıe des euen JTestaments

Bd Von der Paulusschule DIS Z7Uur Johannesoffenbarung. Der anon und seIıne AÄAUS-
egung Gottingen 1999 Vanden upre 2{2 S » Kart., {
ISBN 3-525-53596-1).

achdem St In seiınem Band rundle- sıch der Irrlehren aus den eigenen Reihen
erwehren. SO entstan eıne normatıve Lehr-N en Fragen der Theologıe des NT, dıe

Theologiıe des irdischen Jesus, der Urge- tradıtion Ohne die In ihnen ausgebildeten
meıinde und des Paulus behandelt hat, zeich- Tradıtionen die K Kirche Nn1IC
net er nunmehr In seinem Band die Theo- überleben können.
1e€ der übrigen Schriften des nach. Nach dieser Posiıtionsbestimmung über-
Einleitend erinnert er daran, dass die el- rascht 6S NIC. dass St die nachpaulinische
theologische Forschung ehrt, „dıe traditi- Lıteratur posıtıver einschätzt, als dass eSs

ons-)geschichtlichen Grundlagen die Of- weıthin och seschieht DIie Christusver-
fenbarung des eınen Gottes In seinem eiınen kündıgung des Kol verdan sich Qanz der
Sohn, dem YISTUS Jesus, erkennen und paulinıschen Lehrtradition Dessen kosmı1-
die Entstehung der aus em und Neuem sche Christologie entwickelt der Eph el-
Testament bestehenden christlichen er entialteten re VonNn der Kırche, die 1Im
nachzuvollziehen“ EL unneto und In der Auferweckung Christiı
Paulus hat WIe neben und nach ihm NUODE och ründet DIie eschatologische Gesamtsic
Johannes schulbildend ewirkt In dieser des Kol und Eph ecC sich mıt der aulını-
Schule sind fünf Briefe entstanden (Kol, Eph, schen. DIie Pastoralbriefe verteıdiıgen Paulus
I2 Tım, Tit) Jak, Jud und Hebr, 12 Petr ord- ngrılte und etonen die Bedeutung
net St dem Judenchristentum L das die seiner re für denauund die Exıiıstenz

der Kirche Beachtenswer ist dıe eststel-Traditionen des Stephanuskreises und der
antiochenischen Missionsgemeinde auf- lung, dass s1e In ihrer Christologıie ZWarTr ter-
nahm. Zum für Heiden aufgeschlossenen- MINOLOZISC und inhaltlich ber Paulus hın-
denchristentum echnet C das tEv und die ausgehen, aber nırgendwo hıinter die Srolsen
Johanneischen Schriften DIie Spätschriften Paulusbriefe zurückfallen Die Briefe der
des mussten este Mafsstäbe für den Paulusschule sind IntensIiıv darum bemüht,
christlichen Lebenswande entwickeln und die Gemeinden ach Maisgabe des aulını-
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schen Evangelıums konsolidieren. Ent- schen Missionsgemeinde und für dıe Apg auf

dem fast einmütıgen Urteil eutıger eigene Reiseerinnerungen DIie
Forschung ICl St für dıie el VON Evangelien ichten SICH wahrscheinlich
ess eın In 2,3-12, einem ergänzenden MC bestimmte Adressatengruppen, SOI11-
Kommentar ess 4,13-5,11, werde die dern viele Menschen verschiedenen Or-
Naherwartung MIC aufgehoben, sondern ten S1e sollen den Missıonaren helfen, die
eklärt Rıchtig ist, dass ess und ess Menschen geschichtlich anschaulich Jesus
sıch In der Naherwartungsfrage ‚alıle) wıder- YISLUS VOTen führen Joh ist für e
sprechen. Paulus stimmt Jjedoch schon In SCcr edacht, die schon mıt der synoptischen
ess NIC der VON Thessalonichern vertre- Tradıtion vertrau SInd. St hält der die
enen Naherwartung Z sondern hält den Zwe1i-Quellen-Theorie fest, welst aber eıne
Termın der Parusıe für völlig en Interpretation der Logi:enauelle VOT allem
Den Jak, den St dem Herrenbruder akobus eshalb zurück, weil s1e NIC eıgenstandı-
zuschreıbt, S1e er durchgängig die ger Bestand des Kanons ist Gute Gründe
paulınısche Rechtfertigungslehre ämpfen sprechen afür, dass schon das kEv eıne
eachte [11lall jedoch, dass bel Jak Glaube Präexistenzchristologie vertireten Mal Der
und er (Nnıc ‚Werke des ESELZES  “ petrımnısche rsprun des kEv (vor 70
NnıIC 1ImM Kontext der Rechtfertigung, SONMN- n.Chr.) rkläre auch, dieses, eIe
dern der stehen, stimmen seıne AUS- es In das tEv und LkEv eingegangen ist,

ZWAaT NIC. terminologisch, wohl aber selbständig uberlıeliler wurde. Mıt der a_
SaCAlıc. mıt Paulus überein. Petr ist YrO- fung der Gattung Evangelıum ist eSs DEe-
misch-petrinischer erKun eruührt sich lungen, die Jesustradition mıt dem Kerygma
aber auch mıt pauliniıschen Tradıtionen, oh- VOIN Tod und Auferstehung Jesu verbin-

diese direkt verwenden. em Petr den Das VOIN Anfang verbreiteste tEv
das Leiıden VON Yısten einem zentralen nach rn n.Chr. beanspruc die authenti-
ema MaC. hat er wesentlich einer sche re Jesu 1ImM (& auf dıe Mıssıon
christlichen Kreuzestheologie beigetragen ündeln dass In ihm Von der Rechtfertigung
Der Hebr, einer schriftlich fixierten ahn- des ünders allein aus na ahlel die Rede
rede, ordert dazu auf, die ollnun he- Ist,; kann INan ME Jjedoch HIC vgl
wahren und Bekenntnis festzuhalten z.B Mt 3,45 und die ater-
Rechtfertigungstheologisch en ihr Verf. theologie“) Posıtiv hält St indes fest, dass
hnlich WIe Jak DIe endzeitliche Bedeutung die re des Mt VOIN der Jesustradıition DE-
menschlicher Glaubenstreue werte Sr er ecCc sel Das LkEv nach S () n.Chr. und die
als Paulus und seıne Schule Be1l Petr und Apostelgeschichte erwelsen ihren Verft. als e1l-
Jud chätzt St VOT em den Entwurf eıner 8(A0! engagıerten Evangelisten und sorgfälti-
kirchlichen Hermeneutik des christlichen gen Chronisten DIie Geschichte Jesu Sılt ihm
Kanons. hre Abqualifizierung als pekula- allis mess1lanisches Erfüllungsgeschehen.
{1vV und frühkatholisch weılst er zurück. Sein Paulusbild entspricht dem der Paulus-
Die synoptischen Evangelisten bewahren als riefe, das Cr Yrganzt Abweichungen lassen
Sammler, Tradenten, Interpreten und Zeu- siıch als Versuch begreifen, die mM1SS10NS-
gen ine1ns verlässliche apostolische Yadı- theologische Bedeutung des Paulus gegenu-
tiıonen. Johannes Markus habe sich den ber einer wachsenden Kritik des postels

etonenLehrvorträgen des Petrus orıentiert, Mat-
thäus die Überlieferung der Jerusalemer Sa Zur Johanneischen Schule echnet St neben
lenapostel aufgenommen und ukas, der dem und den Johannesbriefen die Offb
Paulusbegleiter und Arzt, auf die Jerusale- Es ist ZWAaT MC bestreiten, dass die Offb
iIner Tradıtion, das Archiv der antiochenıi- manche Berührungspunkte mıt den JO-
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hanneischen Schriften hat, die Unterschiede tont er ecCc die Bedeutung der Septua-

ınla Was die der Schrift en NaIn Sprachstil und Theologie sprechen m.E
jedoch einen Schulzusammenhang. St für die Rechtfertigungslehre In ihrer DAU-
Kür dıe Abfassung des und die oNan- linischen Ausprägung eın

Insgesamt hietet der ubınger eutesta-nesbriefe postuliert St den el Papılas DEe-
nannten Presbyter Johannes, der der ohNen- mentler eıne sediegene Theologie des
priesterlichen Familie des annas Seiner Zuversicht, dass dıe jesuanischen und

apostolischen Tradıtionen zuverläss1ıg über-nahegestanden und die Passıon Jesu miıter-
eht habe Nach Ostern habe ET den ebedal- jefert sind, ist zuzustimmen. Wıe weıt sıch
den Johannes als Lehrer erwählt. Insgesamt seıne onkrete Rückführun der Tradıtionen

bIS auf die Apostel nachweisen lälst, INUSS Je=-beschein1 St. der johanneischen chul-
tradıtion eınen en theologischen Rang doch weıter diskutiert werden.
Abschliefsend behandelt St das Problem des
Kanons und der der chritft. el be- Heınz Glesen

Christoph

Studien Zur Theolo e,
Sprache und MWe des euen Testaments

HrSsg VOor/N Dieter SANGER Wissenschaftliche Untersuchungen 7/U| euen
stament, BO 1EOT/A ubingen 1998 onhr Siebeck VIIl, 44972 S E geb 1/8,-
ISBN 3-16-14699 /-6).

vorliegenden Band sind Z eıträge 9,17/-/,12 SaCNAIl1IC. übergeordne DIie Bezıle-
wichtigen Fragen der neutestamentlichen hung des Reiches (Gottes ZUT Mıssıon He-

Theologıe, des frühen Christentums, der stimmt bel Jesus VOINl HZO Dar Mt 225
Umwelt, der Sprache und des Textes des Neu- dU5, wonach das elcl Gottes ahe hbevor-

Testaments veröffentlich Im ersten Teil sSTe ass NIC. Gott selbst sekommen seın
werden Themenbereiche der synoptischen soll, sondern Jesus mıt dem Fınger Gottes,
Evangelıen und der Apostelgeschichte be- Ist indes wen1$ überzeugend Jesu habe seın

irken und die Aussendung der Jüngerhandelt Das Doppelgebo der Liebe seht
ach B.nıcht auf Jesus zurück, wird ihm aber kaum als Begınn eıner fortlaufenden MissI-

ecCc zugeschrieben, weil cS unbestrit- edacht, sondern vermutlich ehofft, dass
ten se1ın Qanzes en estiimm nat Das Gottes eicC schon bald für alle und auernd
Doppelgebo als Inbegriff des söttliıchen Wil- gegenwärtı werde. Jesus sel IC Veranlas-
ens ist Erbe aus dem hellenistischen - SCcT und Begründer der Missıon. l1elmenr ha-
dentum Das ema der Bergpredi findet ben sıch Menschen urc ihn Z Mıssıon

In Mt .6 wonach Yısten hre veranlasst esehen
er tun ollen, amı die Menschen ihren Der Glaube des Hauptmanns VOIN Karfanaum
himmlischen ater preisen. Was O (Mt 6,5-13 estehe 1mM Vertrauen darauf, dass

Jesus auch Menschen aufßserhalb Israe] Heildas (Gemeımnte dU>, indem es zen WIe der Ne-
susj)ünger sich onkret erhält, Wenn Sile bringe, obwohl s1e kein ec darauf en
IC der Welt seın ıll 9,3-16 ist 1C Nach bılden dıe Gleichnisse V Schatz,

Za



A
VON der erle und VO Fischnetz, das Mt De- Täufer und Jesus a Johannes [Nar-

anwendet wWI1Ie das Unkraut- kıere 1er einen Höhepunkt soll dann
gleichnıs, eine 13,44-50) Das hbe- bedeuten, dass jeder sıch den künftigen Eın-
deutet, dass der Schatzfinder der Menschen- Qgang In das e1ilcl Gottes ichert 15, der
sohn, der er die Welt Ist und der Schatz die Wiederheirat verbietet, sel hesten al-
die ne des Reiches Sind, die VOIN Men- legorisch als Treuebruch gegenüber Gott
schensohn In der Welt, er S1€e gefunden verstehen. bespricht sodann drel pezlal-
hat, wleder verborgen werden. Das Ganze untersuchungen Z lukanischen Paulus-
ziele auf die Selbsthingabe des Menschen- bıld
sohnes für die Vielen, adurch die Welt olgende eıträge sind den Paulusbriefen De-

erwerben. Das Gleichnis sel eıne Vor- wıdmet „DIie Summe der Gebote Röm 13,/-
wegnahme der Leidens- und AuferstehungSs- 10), das Gesetz Gal )3_]-) und das
Vvoraussage. asselIbe für das Gleichnis Christusgesetz Gal OZ Röm 15,1-6; Kor
VON der wertvollen erle S1e symbolisiere 9,21  “ „Noch eın Versuch Galater S
sute Menschen, die der Menschensohn und 20“ 7)1 Korinther 15,39-41“; Zu Röm
SUC sS1e WIe eın Kaufmann verkau- 9,29; 99  1C aUuUs den erken des Gesetzes De-
fen, S1€e ZUT Mıssıon auszusenden. recC sondern aUuUs Glauben Jesus Chr-
Das Gleichnis VO Netz (Mt 13,47/-50) WEell- STUS seıt wann?“; Glaubensgerechtigkeit als
det Mt selbst Das Fangen sTe für dıie Weısung der Ora be]l Paulus®. betont rich-
Mıssıon und die Ausbreitung des Yısten- t1g, dass Paulus die Rechtfertigungslehre
Lums, wobe!l auch aule Fische, böse übernommen und dass sS1e schon hbeim hi-
Menschen eingelangen werden, die beım storischen Jesus hre Grundlage hat Das
ungsten Gericht ausgesondert werden für „Gesetz Christi“ Gal © Z) interpretiert er als
die Feuerhölle Auch beim Gleichnis VOoO Gesetz für den rıstus, das GCila VOT allem
enfkorn Ist der Mensch der Menschensohn, Ur den Tod zugunsten der Sünder rfüllt
der er die Welt, das Senfkorn sıind die hat und das die risten, die In der Nachtfol-
ne des Reiches, die der Menschensohn ge Christi stehen, weıter erfüllen, indem s1e
aussäte, als s1e och eın, wohl wWwen1- einander die Lasten tragen Es ze1 sıch, dass
DE} Die sind Menschen, die sıch nach Christus ME das Gesetz, sondern
Schutz 1ImM aum der Christenheit suchen. seıne Auslegung äandert Der Gegensatz „Wer-
Im Sauerteiggleichnis wird 11UTr das Endsta- ke des Gesetzes“ und „Glauben Jesus Chri-
dium angegeben DIie Yrau ist hier der Men- StUus  66 War ursprünglıch innerJüdisch DE=
schensohn, der dauerteig seine wenıgen Mn- aCcC Als Nichtjuden Yısten wurden,
OCH das ehl sind die Erdenbewohner, die konnte der Gegensatz Sedeutet werden,
die Jünger hald Qanz durchsäuern. Der Te1g dass für sS1e der Glaube Jesus Y1SLUS
ist die verdeckte Wırkung der Yısten In SenUgtT, erecht Sesprochen werden,
er elt. dass s1e sich NIC. VonNn en absondern
A sodann, dass 15,34 MC als mussen Die Rechtfertigung ist nach MC

Schrei der Gottverlassenheit verstanden der hermeneutische Schlüssel der ganzen
werden kann. Jesus drängt Goölit vielmehr Theologie des Paulus, sondern eın Srundle-
Z Handeln unda den WeC se1ines gendes soterlologisches Teilthema Zurecht
Todes eın Er wIrd, WI1e auch bewelst, betont C dass die Rechtfertigung ın der MAau:
NIC VO Tod überwältigt, sondern S1bt fre1i- fe vollendet wırd Röm SAl
willig seinen e1ls auf. 16,16 verste In seinen beiıden missıonsgeschichtlichen
1ImM Kontext VON als eiınen Vorwurf Beıträgen („Formen der Vermittlun christ-
die Pharisäer, die sıch 1ImM Angesicht der Men- ichen auDens 1mM Neuen Testamen  66 und
schen selbst recCc eben, nIC aber dem „Erfahrungen mulitkulturellen Zusammen -
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lebens 1mM Neuen Testament“) zeichnet In der el ewohnt, folgen och mehrere
nach, WIe die Tru Christenheit die Heraus- hilfreiche egıster.
forderungen ihrer Zeıt angenomme und Die wenıgen Bemerkungen ZU vorliegen-
theologisc reflektiert hat ist jedoch den Buch machen ereıts euUıc dass seın
der Z Missıon In der frühen Kirche Verf. Z Teil überraschende, aber Sut he-
tärker einzuschätzen, als eSs Lut Wenn das rundete Interpretationen jetet, die freilich

ZAUDE weıteren Diskussion herausfordern. DemIn den okumenten ME 1ImM Vordergrund
ste 1e das wohl deren lıterariıscher Herausgeber danger ist alur danken,
Gattung Zwel 99  ulsnoten Z neutesta- dass dıe verschiedenen Stellen Dub-
mentlichen Griechisch“ und Zzwel tudien I1z1erten eıträge 11U.  S eiıchter zugänglıch
Z altarmenischen Übersetzung des Jako- SINd.
busbriefes und „Beobachtungen ZU LOCCU-

Heınz (G1esenMN Predigtstil“ beschlieflsen den Band Wıe

Das Gesetz In der fruhjudischen Apokalyptık.
el Studien zZU0 Umwelt des euen Jlestaments, Bd Gottingen 1999 Vanden-

up 5 / S geD., S, ISBN 3-525-533[( (/-2)

einleitenden Teil seıner Münchener Da der astronomische und der angelologi-
Dissertation beschreibt In Auseıinan- sche Teıl des äthiopischen Henochbuchs aus

dersetzung mıt der biıisherigen Forschung das dem bzw. gar Jhdt vwChr tammen, ist
das Danielbuch (Endredaktion 164 v.Chr.Phänomen der Apokalypti Zu den für das

Gesetzesverständnis der Apokalyptı bestim- NIC. das Iteste Zeugnıs der Apokalypti
menden Traditionen ehören die aus PYO- Wahrscheinlich hat erst seın zweisprachiger
phetischer bzw. auch aufßserisraelitischer Verf. den apokalyptischen Visionstei Dan -
Überlieferung kommende Tendenz einer 12) muıt den weisheitlich Sepragten anıelle-
„vehementen Eschatologisierung das WEeIS- senden (Dan 1-6) verbunden. an hat hıer
eitlic epräagte priesterliche Kalender- und eine Brückenfun Der Iraum Nebukad-
Kultwissen und die deuteronomistische Ge=- NeZars VOI den vier Weltreichen und seıne
setzestheologie, die mıt prophetischer Yadı- Deutung (Dan 2) ist VON eiınem unıversellen,
tıon verbunden ist. Im Hauptteil des Buches weltgeschichtlichen Denken estimm Das
untersucht die des Gesetzes 1mM Da- Heil ist allein Gottes ZUKUNIUgeSs nadenge-
nı1elDucC 1Im athiopischen Henochbuch, In schenk Q9anz Israel Weıl CS auf diesem Hın-
der Hiımmelfahrt Moses, In sra und In der ergrun: kaum Spielraum für e1ıgenverant-
syrischen Baruchapokalypse Im Anhang be- wortliches Tun S1Dt, jeder Hınwelils auf

die Gebote der OYa. Entscheidend für dashandelt CT das Jubiläenbuch, bevor Ch die Kr-
gebnisse zusammentfasst. Im Schlussteil endzeitliche Heıl ist allein die Zugehörigkeit
MaC en Anmerkungen ZU Gesetzesver- ZUVolk Israel Erst seit den Kreignissen
ständnis In Qumran und WITF. eiınen 1@ auf ter Antiochus Epiphanes 175-164 v.Chr.)
das Gesetzesverständnis des Paulus omm c5S einer tärker uniıversalen Per-
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spe.  1ve, die Heil des einzelnen Torafrom- Tun verpflichtet Der weıt eIasste (Gesetzes-
INenN orlentiert ist. Der Bundesgedanke wird egriff, der auf dıe enge Verbindung VOIl TO=
zugunsten des Toragehorsams zurückge- und deren kosmische Ausweıtung zurück-
drängt Entsprechen S1bt eS In Dan De- seht, chärft die Unbedingtheit der
enüber der TITraumvısion In Dan deutliche Gesetzesforderungen eın DIie Kenntnıis der
Akzentverschiebungen azu sehört VOT al- Einzelgebote wıird vorausgesetzt.
lem die etonNun der und amı Ver- Nach dem Geschichtsüberblick der Hım-
bunden die Individualisierung des erıchts- melilahr des Mose Ist die Zeıt VoN der Land-

Dem Menschensohn, ach eiıne nahme bis Z Kommen des Gottesreiches
Engelgestalt, omMmm entscheidende edeu- VO Gegeneinander zwischen eiıner Sesetze-
Lung Wichtig Ist zudem das Ineinander treuen Minderheit (zweıl Stämme) und der
VoNn irdischem und kosmischen Geschehen Srolsen Mehrheit des Volkes zehn Stämme)
Konkret wiıird das VOT allem In der Ya: nach gepragt DIe In ihr begegnende deuterono-
dem richtigen alender, daJjede Veränderun misch-deuteronomistische Perspektive wırd
der Festzeıten auch eiınen ıngrı In die kOS- insofern transformiert, als die ollnun
mische Ordnung darstellt, Was sıch wılieder- MC mehr auf eiınen innergeschichtlichen

1ImM irdischen Bereich auswirkt. asselbe Neuanfang Sesetzt wIird, sondern auf eiınen
Phänomen ass die Vısıon VO 1dder und theokratischen Akt Gottes Ende Tage Um
Ziegenbock und seine Deutung Dan S) e_ eıne paltun Gesamtisraels vermeıden,
kennen. Der alender-, Kult- und Tempel- SCAWAC der Verft. die Gesetzesthematik ab
freve] Antiochus Sılt als Vernichtun des Das Verhalten sraels und einzelner IM Volk
Gesetzes. In der Deutung werden die re1g- gegenüber den Torageboten ist für das end-
nIısse unter 10CANUS als Endgeschehen zeıitliche Heil völlig irrelevant, wenngleıich
rklärt Es kommt 11U  > einer Polarisie- die Gesetzestreuen 1ImM Endheil eiınen Vorteıil
rung zwıischen Frommen und Frevlern, en Das paradoxe Inm- und Miteinander VON
bel die Oorrekte Gesetzeserfüllung eıne ent- göttlıcher Determıination und freier Verant-
scheidende Bedeutung einnımmt. Danıiels wortlichkeit des einzelnen, auch In der Rah-
Srolses Dankgebet Dan 9,3-19 111 das Yaft- menerzählung der Hımmelfahrt des Mose,
l10s Sewordene deuterono- misch-deutero- Sılt dem Verf. MC als eın Gegensatz, SONMN-
nomistische Geschichts- und Gesetzesver- dern soll konsequenter Gesetzeserfüllung
ständnis apokalyptisch transformieren. ermutigen.
Aufgrund der konsequenten Theozentrik Sra und die syrische Baruchapokalypse
und der Sesamtisraelıtischen Heıilsperspek- versuchen angesichts der nationalen Kata-
t1ve elingt NIC das Gesetz In diese Kon- trophe (70 n.Chr. auf unterschiedliche WeI-
zeption DOSItIV einzubringen. Nach Dan I S das erschütterte Vertrauen In die
ırd Aldhe eın Teil des Volkes endzeitlich De- deuteronomistische Geschichts- und (G@e=
rettet In den weisheitlich gepragten Daniel- setzestheologie wliederherzustellen. sra
legenden Dan 1-6) ISı die die Ora rücCk- ichert zunächst Gottes Gerechtigkeit und i T e 5257 O
sebundene eıshel anders als In den die Gültigkeit seiner Verheilsung mıt Hılfe
meılisten apokalyptischen Schriften egen- der dualistischen Zwei-Aonen-Lehre: DIe LO-
Stan: der Offenbarung, NnIC deren Voraus- tale Sündenverfallenheit des gegenwärtigen
Setzung. ONs ist berechtigt, da die Verheifßsung (GOl-
Auch für Yro eıle des äathiopischen He- tes alleın dem zuKunItıgen Aon Sılt Um den-
nochbuchs ist das Gesetz entscheidend wich- och ethisches Handeln begründen kön-
Ug, eIc die Gesetzesterminologie 1L1UTr MN Yganzt der Verf. seıne Konzeption
selten vorkommt. Es Sılt als Gottes Wiıllens- WKE eıne adıkal ndividualistische eset-
kundgabe, die den Menschen konkretem zestheologıie, die die Verantwortlichkeit des
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hat überzeugend eze1gt, dass die frühjü-einzelnen betont Dıie syrische Baruchapo-

kalypse die Verbindung der Zwei-Ao- dische Anpokalypti durchgängı1g, WEn auch
nen-Lehre und der Gesetzesthematik ereıts In unterschiedlicher Akzentulerung, der

Gesetzesthematıi interessiert ist DIie Er-VOTaus S1e wendet sıch wenıger eın
alsches Verständnis eıner Sündenvertfallen- gebnisse sind auch 1mM IC AD das aulını-
heit des Menschen als eıne alsche sche Gesetzesverständnis VONN Bedeutung,
Deutung des Bundesgedankens Allein das insofern sS1e ermöglichen, Ahnlichkeiten und
Tun des Gesetzes, MC seın blofser Besıtz Unterschiede, die VOT allem In der christolo-
entscheidet ber den zukünftigen Heilsbe- ischen Bestimmtheit des Gesetzes esteht,
SIlZ! ehr noch als sra Ist Gesetz und hervorzuheben. Das Buch ist zugle1ıc auch
eıshel identifiziert Das einer Unmi- eıne ausgezeichnete Einführung In die

frühjüdische Apokalypti überhauptversalısierung und Individualisierung des
Gesetzesgedankens

Heınz (G1esen
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ellıgion uUund Glaube

Universum Mensch Gott
er Mensch VOT den Fragen der Ze Hrsg VOTlT)] RKalmer Koltermann raz 199 7/ Styria
Verlag. 411 S KL., ISBIN 3-222-12490-6)

In der Einleitung diesem Buch S1bt der brauchbar. DIie Abhandlungen sınd Z Teil
Herausgeber als Zielgruppe Religions- auf einem en Abstraktionsniveau DEe-
ehrer, Theologen, die In der Verkündigung schrieben und verlangen VO Praktiker elne
stehen, rwachsenenbildner SOWIE interes- eigene Übersetzungsarbeit. Inhaltlıch seht
sierte Lalen und suchende Menschen S 1610 6S eıne Auseinandersetzung mıt Welt-
Das ass eıträge erwarten, In denen die Fra- entstehungs- und Evolutionstheorien, mıt
Den des Menschen VOIN eute aufgegriffen der Erforschung der stammesgeschıiıchtli-
und erorter werden, dass die Befunde und chen Entwicklung des Menschen, mıt Men-
Einsichten In die vermittelnde Praxıs schenbildern der sychologie, Sozlologıe
Sesetzt werden können. DIie behandelten und Politologie In der Gegenüberstellung ZUT
Themen entsprechen tatsächlic modernen biblisch-theologischen Anthropologie, mıt
Fragestellungen ach dem er und Wa- den modernen Atheismen der Gegenwart,
1U des Unıversums und des Lebens auf die- den Gottesvorstellungen der Sroisen MC
Ser KErde, ach der Möglıic  el eines ratıo- christlichen Religionen und schliefslich
nal begründbaren aubens Gott, ach die Ka nach dem christlichen Offenba-
Wesen und Bestimmung des Menschen, ach DS- und Gottesverständnis und selıner
Sinn und Zie] selines Lebens DIe Art, WIe die- Plausibilität für den Menschen VON eute

Themen In den 25 Beıträgen dieses Sam- [)as Buch bietet eiıne umfassende, WISSen-
melbandes VOIN 2() Autoren behandelt Wer- schaftliıch fundierte Grundlage für eıne
den, Ist 1ImM IC auf eıne pastorale oder Weltinterpretation und Daseinsdeutung. e
pädagogische Praxıs rec unterschiedlich sleich werden Ansätze für den ftmals DE-
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forderten Dialog der Wissenschaften Sebo- STe CS mıt dem Wahrheitsanspruch des
ten, die sıch für eın interdisziplinäres YDEe@1- Christentums, mıt dem Glauben den e1-
ten 1M schulischen, erwachsenenbildneri- en Gott angesichts der Pluralıtät der Reli-
schen und pastoralen Bereich umsetzen gıonen? Wıe ass sich eiıne Sozlale ent-
lassen. wickeln, die auch In einer pluralistischen
Eın Gesamturteil Ist he]l den schr unter- Gesellschaft eine Grundlage für Gerechtig$g-
schiedlichen Beıträgen dieses Bandes L1UT keıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung
schwer formulieren. SE aNnzumer- bieten kann? Wo IS der Mensch In der Neu-
ken ist allerdings, dass In vielen Beıträgen en Wirtschafts-, Informations- und Orga-
VOT em be]l der Auseinandersetzung m nisationsgesellschaft verorten? Und
WeltentstehungSs- und Evolutionstheorien, SCAII1Ee  1C elche Wirk- und Gestaltungs-
aber auch mıt den modernen Atheismen die möglichkeiten hat die elı210N unter den Be-
apologetischen Absıiıchten 1mM Vordergrund dingungen der el
stehen, und dass manche Fragstellungen
ausgeklammert werden, die sich dem auf-
merksamen und verantwortungsbewusst 1as Hugoth
denkenden Zeıtgenossen aufdrängen Wıe

LUuNINg, etier VMiggelbrink, Ralf Hans Jöorg oachım

Zum ema „Gerechtigkeilt urc Gott
DIie gemeInsame lutherisch/katholische Erklarung.“
FIne Mese: und Arbeıtshnhilfe Mandreichun fur Erwachsenenbildung, ReilgioNnSUn-

und Seelsorge. Paderborn 1999 BoniTtatius Druck-Buch-Verlag. 114 S} kt.,
16,80 ISBN 3-89 / 10-110-6).

Sl Oktober 1999 en unter Srolßser dem Gewicht des Kreignisses und der
Aufmerksamkei der Öffentlichkeit, die Schwierigkeıit der Materıe mehr als nOoLwen-

zustimmend WIe ablehnend reagıerte, dıe dig und seschieht In eıner hilfreichen und
Präsidenten des Lutherischen Weltbundes verständlichen orm
und des Päpstlichen ates ZUT Förderung der el wird In einem ersten Kapıtel Lüning)
Einheit der Yısten eıne „Gemeinsame Pr- zunächst dıe kurz vorgeste werden In
klärung ZAUDG Rechtfertigungslehre E) Kritikpunkte enannt und die Konse-

YUENZENN daraus erläutert, nämlich dıie derterzeichne In ihr erklären die beiden sroisen
Kirchen ihren Grundkonsens In der Ya: hinzugefügte „Gemeıilnsame eststel-
ESCHEN Rechtfertigung e Gottes lung  C6 WE GF, welche die Konsequenzen und
na 1mM Glauben Y1ISLUS  C (GE 9), wel- bleibenden robleme nennt) und den „An
cher eutlic MaC „dass die weiterhin hang“ der davon manches präzisiert
unterschiedlichen Entfaltungen MC länger on diese achlage ze1l die Pro-
Anlass für Lehrverurteilungen sind“ (ebd.) ematı dieser rage, die e die Glaü:
DIe vorlıegende „Handreichung“ wil] als Le- bensgeschicht der Sroisen Kirchen elaste

und Arbeitshilfe Inhalt und Bedeutung SE
dieser Erklärung erschlıelsen 1es ist be]l Das zweıte Kapıtel MacC. die Bedeutung die-
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SCl Ka für eute SIC.  ar, indem 65 den S1e sınd 11UTr dem theologischen Sach-
bıiblischen Hıntergrund, die reformationsge- kenner verständlich, Was eutlic MaCE E —  E —  PE  P schichtliche Bedeutung und die Möglichkei- WIe wichtig eiıne solche Handreichung ist.
ten des interkonfessionellen Gesprächs auf- Festzuhalten ist mıt Bischof anke) eıne
welst rban) und zudem die Bedeutung der oppelte, mıt em Nachdruck be-

für eute ze1l anke) Es sind VOT al- rulsende atsache einmal, dass ZU erstenVa cg AA E f E g AA lem diese wenıgen orte des 1SCNOIS VON Mal seit der Reformation auf run des DIS-
Erfurt, welche die Diskussion und edeu- DUtS theologischer Fachleute eın irchen-
tung der theologischen Ya: In das heutige amtlicher Konsens Yzlielt wurde. Und dass
en einfügen und ZUFruÜüC  olen. andererseits dieser Konsens eın 397  ıneren-
Das drıtte Kapıtel (Miggelbrin versucht das zierter Konsens“ ist, der u15 „1M EICHNECN
leiche, Jetz weiıter ausholend, und zel auf, aum  66 en ässt, den Konfessionen aber nwWIe In der segenwärtigen katholischen Theo- eıinen ihren Traditionen entsprechenden Je
1e die Rechtfertigungslehre begreifbar verschiedenen Zugang ihm Yrlaubt (S
und einem zentralen Thema werden kann, A1{1), Was mıtan festhalten ass „Das ist
indem s1e ezeugt, WIe (Gott den Menschen In der Ta zukunftsweisen für das öku-
In Gnaden annımmt „und ihm die MÖS- menische espräch, denn In dieser Weılse
IC  el erOMNNEeL, unter dem eıstan: (G‚ottes könnten auch andere islang och strıttige
WITKIIC auch einem werden, der VOIN Fragen gelöst werden.“ (S A2)
dem bsolut und serechten (Gott

werden ‚verdient'“ (S 75))
Danach folgen dıie okumente selbst DIie GE, Viktor Hahn
die GFE, die Quellen und der an

Arınze Francıs

Begegnung mMIt enschnen anderen aubens

Den Interreligiosen Dialog verstehen und gestalten. Munchen 1999 Verlag eue
104 S:} geD., 19,80 ISBN 3-58/996 399-1

er interreligıöse Dialog hat seıt dem Behörde, der Nigerianische ardına Franzıs
weıten Vatikanischen Konzıl seinen Arınze, bringt die für seine Aufgabe bestim-

festen atz In der Kirche ÜLKG die Errich- menden Grundsätze und die bel seiner AY-
Lung des Sekretariates für die Nichtchristen, beit gewonnenen Erfahrungen In eıne Sut
dessen erster Präfekt der Wilıener araına esbare und sechr hıilfreiche Handreichun
Franz onı WAarT. DIie er1o Umbenennung e1n, die „den interreligiösen Dialog verste-
In Päpstlicher Rat für den Interreligi1ösen hen und gestalten  C (SO der Untertitel helfen
Dialog MacC. das Gewicht dieser soll
Bemühungen euUlc die auch und Serade Nacheinander wırd eutlic ezelgt, Was
bei dem jetzıgen aps eın Qanz besonderes eın olcher Dialog ist und welche Kormen Z
Interesse finden (was ihm bekanntlic NIC. ennt; wırd VOIN seiner Notwendigkeit De-
1Ur Freunde chafft sprochen und VOIN den efahren, welche e
Der derzeitige Präsident dieser päpstlichen an weıter wırd die Bedeutung der eigenen
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Identität 1M Glauben betont, VON den edın- LLOTINMEN und auf den Wegsg eDracC VOIN el-
gungen e1Ines Disputs ber die re DE- Ne dem dieser Wegs eın nlıegen und NIC
sprochen, WIe auch das Gewicht eıner e1ge- mehr fremd ist. ass 65 einer aus der Grup-
LIeEN Spirıtualität herausgestellt. DE der „Hırten“ ist, der ler aus wahrge-
Wem eıne begegnung mıt anderen Religio- Verantwortung verständlich, e1n-
NEN, sel es In der persönlichen Auseinander- ühlsam und ermunternd seınes MmMtLies
etzung oder auch 1ImM konkreten Zusam- waltet, Lut ichtig Ssut
mentreffen mıt ihnen, eın nlıegen ist
(einerle1 ob diese Begegnung esucht oder
sefürchtet Wird), findet sıch 1er behutsam Viktor Hahn
und entschıeden zugle1c der Hand De-
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ITU  | UnNnd atecCcnse

Mıt Sprechenden Gesichtern

Gottesdienste n Altenheiımen Hrsg Von Susanne Schildknech Gutersiloh 1998 GUu
terslioher V  u 240 Sı KL., ISBN 3-5 /9-03080-9).

ottesdienste In Altenzentren und Al- und Gebetsformulare, die 1mM Rahmen eiınerG tenheimen finden oft deswegen Abschiedsfeier ihren latz en oder als
nıg Anklang, weiıl s1e phantasıelos, eintönıg este Bestandteile regelmälsiger lıturgischer
und VIelTfaC nach demselben Muster gestal- Gottesdienste verwendet werden können.
tet SIMd. Aass CS auch anders seht, eweist Von diesem reichen Angebot können auch
dieses Buch mıiıt einer ülle ansprechender Yısten katholischer Konfession, die In Al-
Anregungen und Vorschläge, die sowohl auUsSs- tenheimen Dienst LU profitieren, ohne die
eIuhrte Modelle als auch einzelne Bauste1- bewährten emente der tradıtionellen ka-
111e für die Gestaltung lıturgischer Helern entTt- tholischen Krankenliturgi preiszugeben.
halten. Da sind ZU einen die Gottesdienste

existentiellen Themen und bıblischen . W ü  Pa e
Texten, Gottesdienste mıt ymbolen und Franz Kar]l Heiınemann
Festen und Felern, Z anderen Andachten
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eissen, Gerd

| ebenszeiıchen

Predigten und Meditationen Gutersich 1998 CRr Kaiser/Gutersloher V  I
1992 S y KL:, ISBEN 3-57/9-0309-5).

S1Dt s1e noch, Bibelausleger VON Rang, Y1g und unbequem, rätselhaft und anstoOIs1ı
die es N1IC L1UTr verstehen, den Uur- Ja auf den ersten 1C amoralısch oder ab-

sprünglichen SIinn biblischer exte eYU- surd SINd, kurz Sesagt wWI1Ie Cdas tatsächl-
che en damals und eute Solche uUusie-leren, sondern auch hre überzeitliche Be-

eutung anschaulich und ackend gungen blieten MI 11UTr dem redıger
darzustellen. Das trıfft SEeWISS für den erila- brauchbare mpulse, sS1e befruchten auch die
SCT der 1er vorgestellten Predigten und Me- Yıvate Bibellektüre und dıe Bibelarbei In
ditationen ber Al und neutestamentliche der Gemeinde.
Perikopen Z die helfen, uns selbst fin-
den und den Mitmenschen verstehen. Das
dies überzeugend elingt, IC vielleicht Franz Karl Heınemann
auch den ausgewählten Texten, die SPEI-

Vor Gottes Angesicht neNnme Ich dıch

BiIblisch-k  net  ne Hiılfen ZUur Vorbereitung und Gestaltung der KI  |I ITrauung
HMrsg Von und Helmnrich-Marı BURKARD el Felern mMIt der |7
RBd  ©® Stuttgard 1998 Verlag Kath Bıbelwerk 2 kT 21(,50
ISBN 3-460-08006-X).

In Cartoon Anfang des Buches (9) kirchlichen ıtarbeitern Hılfen Z Ehevor-E zel reifen WIe 65 NIC. seın sollte bereitung, für das Traugespräc und für eın
Eheseminar.Da sSTe be]l der Keler der Irauung der Käu-

am sichtlich konsterniert Vvor dem Zele- Das Buch orlentiert sıch wWIe Sesagt dem
branten, stiert In das Rituale und stamme Trauversprechen, dessen Text vollstandı
als Cl die orte nıe elesen 7’N autet: „Vor Gottes Angesicht nehme ich dich
ähm, Nına, VOT Gottes Angesicht nehme ich als meılıne Frau/meılnen Mann. Ich VeI-
dich als meılne rau  C6 preche dir die Treue In und In bösen
Tatsächlic beinhaltet das Trauversprechen agen, bis der Tod uns sche1ıde Ich ll dich
derart viel weıtreichender ubstanz, dass lıeben, achten und ehren alle Tage meılnes
111lall Sut daran LUL, sich 1M Vorhinein inten- Lebens Trag diesen Rıng als eichen MNSE-
SIV amı beschäftigen (enau darum geht Hen 1e und Ireue 1Im Namen des Vaters,
CS 1Im vorliegenden Buch, verfasst VOINl Heın- des Sohnes und des eılıgen Geistes.“ Wie
rich Marıa Burkard, Spirıtual Theolo- sehr In diesem Versprechen Glauben und E
genkonvikt In übingen, und der astoral- ben verbunden S$INd, zel die Arbeitshilfe
referentin Yrıede AC Es bıetet immer wlieder, respektive das vorgestellte

2728



AT
Eheseminar: In der Ehe seht 6S dıie Ver- LesungSs- und Evangelıientexte, die be]l der
indung VOIN Mensch Mensch, aber auch Feler der Trauung verwendet werden kÖön-
VON Goft Z Menschen. Miıthin hat auch Ne  > In diesen Erläuterungen elingt CS den
das Seminar Z einen das Ziel, dass die Autoren Sut, sowohl den biblischen Sinn der
Brautleute sich selbst und den Partner ken- exTte eruleren WIe auch die wesentlichen
nenlernen, WOZU verschiedene Übungen VOT- Aussagen nahe ringen S1e SsInd amı e1-
ESIE werden, die neben dem Kopf auch 1E hervorragende Hılfe Z Predigtvorberei-
das erz ansprechen. LUNg für den Traugottesdienst
)as gegenseıtıge Miteinander und Füreln- Das Buch ist alles In allem eiıne gelungene
ander der eleute hat [1U  = WIe Irauver- Hinführung ZEhekatechese WIe auchZ
sprechen und Semiminar des weıteren zeigen Ehesakrament selbst. Es ist damit NIC. 11UTr

In der christlichen Ehe die Dımension der für aupt-, neben- und ehrenamtliche 1IrcNA-
Unendlichkeit 39 ° DIS dass der Tod unls sche1i- IC 1ltarbeıter eıne hilfreiche Lektüre,
66 Und das elingt, MacC. die Arbeits- auch Brautleute auf dem Weg ZUT Ehe kön-

deutlich, prımär mıt dem 1CZU 1mM- 1eN VonNn den Anregungen profitieren Er-
HET treuen Gott Zu eiıner Beziehung, die bıs Yeulıc ist, dass auch die geistliche Dımen-
Z Scheidung UK den Tod halten soll, S10N des Sakramentes Ehe NIC kurz
sehört YeINNC auch die Entwicklung einer omm Treue elingt 1ImM IC auf den Lreu-
Gesprächs- und Streitkultur. atur und Gnä- und lıebenden Gott
de zeıgen dıe Autoren schlieisen sıch
NIC. dUs, sondern s1e erganzen sıch.
In einem etzten Teil findet der Leser P Raymund es
schlieisungen der biblischen Perikopen der

Katechese IM Umbruch

Positionen und Perspektiven. Für Dieter meıs Hrsg VOT) Franz-Peter Tebartz-van FIst
ur 1998 Herder. 576 S SCD. ISBN 3-451-26160-X).

ese umfangreiche Festschrift, für die DIie drei eıträge des Eınleitungskapitels
492 namhaite Autorinnen und Autoren „Katechese 1mM Spannungstfeld zwıischen Pra-

einen Beıtrag seschrieben aben, ist einem X1S und Theorie“, die eıne Art Ist-Analyse dar-
Gelehrten seinem 65 Geburtstag EeW1d- tellen, untersuchen die Folgen des I{ Vatı-
met, der wWI1e kaum eın anderer seın Devor- kanums und der Würzburger Synode auf die
zugtes Forschungsgebiet, die Katechese, be- Katechese, tellen Überlegungen Z Parat
einflusst, sefördert und befruchtet hat Allein digmenwechsel In der Katechese und Ver-
be]l Herder erschienen In den etzten Jahr- suchen das Verhältnis zwıischen Katechese
zehnten 2() Einzelpublikationen, darunter und Religionsunterricht näher bestim-
bekannte Bücher wWI1e „Grundkurs aKra- INE  S

mentenkatechese“, „Grundkurs Gemeinde- In den beiden folgenden Hauptabschnitten
katechese“, 99  andbuc der Gemeindekate- „Posıtionen“ und „Perspektiven“ kommen
chese“, „Anleitung ZZUI Glaubensbekennt- Vertreter fası aller theologischen Diszıplinen
MS  “ „Das Glaubensgespräch“ und „Bibelar- Wort, die uUurc hre ureigenen FOr-
beit praktisc  O schungen MC selten der Katechese wert-
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hält sechs Untersuchungen mehr eoreti-Vo Anregungen In methodischer und VOT

allem inhaltlicher 1NSIC egeben en scher Art, während der zweıte, umfangrel-
Im Teil „Katechese 1mM Kontext der UnI1- chere Abschnıitt unter der Überschrift „Han-

deln“ undversıtären Theologie wird zunächst In S1e- praktische Anregungen
ben Aufsätzen der Beıtrag der biblischen und Vorschläge für die Arbeit In den verschiede-
historischen Fächer vorgestellt Es folgen nen Feldern des Gemeindelebens vorstellt.
sechs kurze Untersuchungen, dıe den e_ Leider reicht 1er MC der atz, auf
matischen und pra  ıschen Konturen der Einzelheiten einzugehen. Doch esteht keın

weifel, dass mıt dieser Festschrift ZU eY-Katechese nachgehen und fünf weıtere Artı-
kel, die zeitgeschichtliche und soziokultu- sten Mal eıne umfassende Standortbestim-
re niragen formulieren. Im zweıten Teil mung der Katechese In UnNserer Zeıt e_
„Katechese 1Im Kontext der Ortskirche“ hbe- egt WITrd, die siıcher an das Standardwerk
handeln sechs Autoren, WIe nicht anders seın dürfte Dem verdienstvollen, mıt diesen
erwarten, mehr praktische Fragen der Kate- Beıträgen gefelerten Gelehrten Eme1ls
chese, die sich aQus der veränderten Seelsor- wünschen WIT och viele re erfolgreichen
gesituation UuNnserer Jage rgeben Mıt dem Wirkens Dem Herausgeber der Festschrift
rıtten Teil „Exemplarische Aufbrüche In der und allen ıtarbeitern selten Dank und An-
Katechese“ beginnt die el VOIl Beıträgen, erkennung für hre In vielfacher Hıinsicht
die VOI)l der ukunft der Katechese handeln regenden edanken und Ausführungen
und NEeEUEC Versuche und Wege der auDens-
verkündigung vorstellen Eın erster Ab-
chnıtt mıt der Überschrift „Sprechen“ ent- KFranz Kar! Heınemann
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NWEeISE

Hınsen

Vom Wort Gottes en

Predigten und Furbitten den Sonntagen UnNd Hochftesten ImJ aınz
1998 Matthias-Grunewald-Verlag. 197 S, kKt# 38,— ISBN 3-(86/7/-2115-7).

Ine ammlun VoOoNn Predigten und FUr- sıch deswegen AMWE wichtig nahm, we1l
bitten für onntage und Hochrfeste 1MmM doch GCott der WIFrKIIC ollkommene ist, und

esejJahr findet der Leser In vorliegendem der eıne j]eie emu Gott segenüber, eıne
Buch erTiass hat CS eter Hınsen, 1Zze- lıebevolle anitmu gegenüber dem Näch-
Drovizlal der siiddeutschen Palottinerpro- sten und Freude Glauben ausstira
VINZ, Dozent pastoraltheologischen In- 1C VONN ungefahr beruft sıch eshalb wohl
stıitut der Palottiner In Friedberg hbe]l auch LUCMAMI immer wlieder auf die beiden
ugsbur. und stellvertretender Chefredak- Lieblingsheiligen des Roncallipapstes: aufdie
teur der Zeıitschrıi „KÄA: das Zeichen.“ Hın- ZWEeEI Reformbischöfe Kar/! Barromäus und
sen seht CS In seınen Predigten maisgeblich VOT allem Franz VOIN ales Doch auch seinen

drel In Er SUC zunächst nach dem unmıittelbaren Vorgänger 1Im Amt, aps Paul!
Sitz 1ImM en der Bibelstelle Von dort Vl1., würdigt Luclanı, und 2 War eın Srolser
chlägt CT die Brücke UuNnserer Zeıt und aps el keineswegs pessimıstisch,
Yag „Was OomMmMm uns ekannt VOT und WIe WIe er {tmals dargeste wurde.
stehen WIr dazu?“ Schliefslich stellt er sich Kın weıteres Vorbild des Papstes ist dıe
der rage, ob dieses Wort auch für uUuNnsere Groismutter Marıa. S1e War ereıts bel ihrer
Zeit Frohbotschaft ist und seın kann. Verkündigung die vom eılıgen C0  e hat-

te den Mut ZUrTr emu und zeıgte den SIinn
Unweigerlich fühlt [1L1lall sıch be]l den Texten für menscnNlıiıche Not, WIe he]l der OCHNZzZe1l

Lucilanis Vorvorgänger Angelo oncallı, ana eutlic WIrd. Und sS1e War eıne Frau,
Papst Johannes erinnert, der mıt ähn- die mıt leinen Dıngen utes al S1e Sıng
lıcher Selbstironie das en meısterte, der Elısabeth, ihr Zuneigung schen-
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ken Genal dies ist wesentliches Moment der Johannes Paul WaIl, 65 vermittelt eınen
Botschaft Luc1lanıs: Christsein vollzieht sich frohmachenden Glauben, der dem en
immer In den leinen Dıngen des Alltags jent, und ist eın wirksames Mittel
Und Es omMm MC darauf Was 1Nan Zu menschlichen Trübsinn und Orijentie-
S1bt, sondern WIe 111lall S1bDt DDas Buch bietet rungslosıigkei
eıne hervorragende Zusammenschau ber
Glauben und en des Luclanıpapstes. Es
ist es In allem Sympa'  isch, wWI1Ie cS auch Raymund es

Dem Staunen entspringt der Dank

Hundert orte uber diıe Dan Hrsg VOT) Wılhelm uhs el Hundert
Munchen 1999 Verlag eue 4i Sır geD., 19,80 ISBN 3-87/996-39/-5)

aASs ort „Dankbarkeıt“ hat für viele e1- und Aphoriısmen Dankbar seın können ist
TieIM moralischen nterton Zu stiar. eıne Ta der Einstellung Z eben,

wirken hre Erfahrungen aQus der IMn  el den Menschen, siıch selbst Wer 6S VeI-

nach, In der INall s1e dazu erzogen hat, für ste. In em auch Wertvolles, Schönes,
alles und jedes an ass Dank- Wo  uendes entdecken, wird Dankbar-
arkeit NIC allein eıne aCcC der Höflich- keit In sich spuren. Das Buch chickt den LE
keit und Wohlerzogenheıit ISt, rfährt der Le- SCcT auf diese Entdeckungsreise
Sser In dem Band „Dem Staunen entspringt
eın Dank“ enthaltenen edanken, prüche 1AaSs Hugoth Oa N N JL< S F

d

ES schlaft eın LIeEd In allen Dingen.
Hundert uber die Hrsg VOT'/N Irma Aeschbac und Jos el
Hundert Munchen 1999 Verlag eue 1142 s y geb:, 19,80
ISBN 3-87/996-396-/).

1e Schönheit und YO der uUus1 Spannbreite dessen auf den Begrıff, Was Mu:
sık In und zwischen Menschen auslösen undbeschreiben, aber auch den Schmerz,

auUus dem S1e oft eboren wurde und den s1e bewirken kann. Ohne us1ı die Grund
be]l manchem hervorrufen kann, ist eıne botschaft er formulierten Erfahrungen

und Ansıchten, ware das en armer, der c}unst, die 11UT wenıge beherrschen In dem
Band „ S chläft eın Lied In en Dingen“ Alltag beschwerlicher, manches Schwere Nı
kommen ein1ge dieser unstler ort. S1e trostloser und das C L1UTr halb viel te

wert. reringen mıt wenıgen orten die
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„Gebt Inr nen essen

Akzente der Carntas Hrsg VvVon artın Patzek Kevelaer 1999 Butzon Bercker 109
S » KL., 120 ISBN 3-/666-0232-2)

autTmann Ihomas

Reformatoren
Kleine V&R 4004 Gottingen 1998 Vandenhoeck uprecht. JE S, Kt.,

1L 7 SO ISBN 3-5325-34004-4).

ese Kurzbiographien ber Theologen Miıttelpun sSte während seın erde- und
des Jahrhunderts, die mafisgeblich Ausbildungsgang 1L1UTr kurz geschildert wIird.

die Reformation eingeleitet, begleitet und DIe Entstehung seiner auptwerke wurde
mal Urc das Mıttel der Predigt und 1- unter erzıc. auf ausführliche theologiege-zistik rägend gestaltet aben, en einen schichtliche Erörterungen In die Biıographie
zuverlässigen Überblick ber deren en eingeordnet Lıteraturhinweise und eın Ver-
und Persönlichkeit zeichnıis weıterführender Sekundärliteratur
Nach einem einleitenden SSay, In dem der ermOöglıchen eıne vertiefende Beschäftigung
utor eıne Begriffsbestimmung VON eIOYr- mıt en und Werk der In diesem Buch VOT-
mator  66 en versucht und verschiedene gestellten Persönlichkeiten
ypen VON Reformatoren vorstellt, folgen die
anschaulich geschriebenen Kurzbiographien
Von 26 Personen, In denen eweils das en Franz Kar] Heiınemann
und ırken des einzelnen Reformators 1Im

Erasmus VOT) Rotterdam

Vom Treien ıllen
Kleine VE&R 4007 Göttingen 1998 oeck e12 S:
. 17,80 3-525-3400 7-9)

e Is Humanist, eologe, Herausgeber hes Ansehen Miıt der Veröffentlichung die-
und Übersetzer ntiker Autoren, KIr- SCS Yaktats Vom freien illen De liıbero alr-

chenväter und VOT allem des sriechischen bitrıo0 1524) kam es Jjedoch ZUÜ mıt
Neuen Testaments QeNOSS Erasmus VON Rot- Martın Luther, der seinen leidenschaftlichen

o] terdam sleichermaßen bei den Reformato- Widerspruc. In der Gegenschrıift De SCTIVO a_
ren WI1e bei den altgläubigen Theologen hoO- hitrıo Vom unfreien illen 1525 artıku-
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lierte Diese Auseinandersetzung eın senschrift mıt den Seitenzahlen der vier San-
Kernstück der christlichen Anthropologıe 1gsten usgaben WA, Borcherdt/Merz
MaC. Krasmus‘ Schrift einem okumen (Münchener Ausgabe), Luther Deutsch
der europäischen Geistesgeschicht land) und Clemen
Für dıe Erarbeıtun dieser chrift und der
sıch daran anschlieisenden Debatte nthält
der Band eın Bibelstellenverzeichnis und e1- Franz Karl Heinemann
11C Tabelle mıt Parallelstellen In Luthers (G@:

„Was SO|| fur dıch tun?“

Ansteckendes Zeugnis des Caritaspfarrers oNnannes Putz HMrsg VOT') Martın Patzek
evelaer 1999 Butzon Bercker. S kt., I2 ISBN 3-/666-0211-X).

it seınen edanken ausgewählten doch das geschieht ereıts seit Jahren und
Themen aus dem Beziehungsfeld ohne dass euUcC Namen dazukommen. Vor al

lem sind diese ersonen inzwischen sehr„Hilfebedürftigkeit und das Handeln hıilfsbe-
reıter Menschen“ bletet Martın Patzek In S@1- „Allgemeingut“ geworden, dass 1L1UT och
1E ucnleın „Gebt ihr ihnen essen“ den schwer Beziehungen ZAUDG konkreten Lebens-
Frauen und Männern, die erullic. und eh- welt der Menschen hergeste werden kön-
renamtlich 1Im carıtatıven Bereich atı Sind, 1E  S SO suchen viele mach vorbildlichen
die Möglıc  el der Selbstvergewisserung, Frauen und Männern In ihrer Nähe Eıner
der Bestätigung, der Korrektur und der We1l- VON ihnen wird In diesem uchleın e_
terentwicklung ihrer Motivatıon, Einstel- Sshellt Johannes Püutz War NIC L1UTr Cantas-
ung und Handlungsweisen Aazu S1bt er AM- farrer VON Amts C WarTr CS mıt Herz
9 stellt er Fragen und nımmt U und erstan suchte die Nähe den Men-
un manchem, Was innerhalb Ver- schen, dıie uspruch, TOSt, Ermutigung und

tatkräftige Hiılfe brauchten, und VOIN dortbandlicher und freiwilliger Dienstleistungen
seschieht el bleibt cr konkret, hbe- ahm C: Oonkrete Anstöfe für seıne Predig-
zieht Beispiele und Szenen AaUusS$s der Praxıs e1n, ten und eıträge In Kirchenzeitungen und
ermutigt, estar entlastet und stellt Be- anderen attern Das vorlıiegende ucnleın
zuge Z christlichen Glauben und seinen bletet eıne Auswahl VON Texten, dıe für Hel-
ethischen Weıisungen her. EKın Arbeitsbüch- ferinnen und Helfer verfasst worden sind wWI1e
eın ZUrTr Selbstreflexion und Z Austausch für die „einfachen“ risten, die sich In
In Gruppen, Fragen des Helfens, der prakti- ihrem Alltag edlich mühen, sich und den
zierten Selbst- und Nächstenliebe Mitmenschen eıne gsute menscNlıche Bezle-
Häufig wırd eute über den Mangel Vor- hung en S1e finden In Johannes Pütz
ildern 1ImM en der Kirche eklagt Zwar eınen Weggefährten und eın Vorbild
kann I1lall auf Mutltter Jeresa, Martın Luther sleich
Kıng, O  er chutz und andere internat1io-
nal ekannte Persönlichkeiten verwelsen 1ASs Hugoth
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